
Die Fußball-europameisterschaft
2016 in Frankreich stellte die
österreichischen sicherheitsbe-

hörden vor herausforderungen. es
wurden umfassende sicherheitsmaß-
nahmen getroffen, um österreichische
delegationen während der em in
Frankreich aber auch Fans in der hei-
mat bei Public-Viewing-Veranstaltun-
gen zu schützen. die erfahrungen des
innenministeriums bei dieser sport-
großveranstaltung wurden im „sicher-
heitsbericht zur ueFa euro 2016“
am 16. November 2016 im innenminis-
terium in Wien präsentiert. bewährt
haben sich im rahmen der eingerichte-
ten taskforce insbesondere das infor-
mationskonzept sowie die sicherheits-
maßnahmen des innenministeriums
und der beteiligten behörden.

Taskforce. im bmi wurde mit Ver-
tretern des Österreichischen Fußball-
bundes (ÖFB) und der Journalistenver-
einigung Sports Media Austria (SMA)
eine taskforce eingerichtet, um die
größtmögliche sicherheit für die öster-
reichischen delegationen und Fans so-
wie für Veranstaltungen mit bezug zur
UEFA EURO 2016 in Österreich ge-
währleisten zu können und das Veran-
stalterland Frankreich im bereich si-
cherheit zu unterstützen. „eine derarti-
ge taskforce, in der alle relevanten
akteure eingebunden worden sind, ist
erstmals bei sportgroßveranstaltungen
eingerichtet worden – und wir haben

einen erfolg auf ganzer linie verbu-
chen können“, sagte innenminister
mag. Wolfgang sobotka. Geleitet wur-
de die taskforce von dr. Günther ma-
rek (leiter der Gruppe Gesundheit,
Psychologie und sport) und General
matthias Klaus (leiter der Gruppe für
organisation, dienstbetrieb und ein-
satz) im innenministerium. die enge
abstimmung und Kooperation mit den
externen Kooperationspartnern hat sich
bewährt. die erfahrungen der taskfor-
ce sollen für die bewältigung künftiger
sicherheitspolizeilicher aufgaben bei
sportveranstaltungen herangezogen
werden.

Das nationale Sicherheitskonzept
hat sich bewährt. dazu gehörte unter
anderem ein Personaleinsatzkonzept
sowie die Vorbereitung einer „beson-
deren aufbauorganisation“ (bao) im
bmi für den Fall der errichtung eines
zentralen Führungseinsatzstabs. der
Fokus der sicherheitsmaßnahmen lag
auf der polizeilichen begleitung der
Fanreisegruppen, der Überwachung der
transitrouten, trainingslager, trai-
ningsspielplätze, Flughäfen, bahnhöfe,
treffpunkte von Fangruppierungen,
Public-Viewing-bereiche sowie ver-
schiedener Großveranstaltungen in
Österreich. 

Notfallskonzept. Zur Verbesserung
der Vorkehrungen für krisenhafte ent-
wicklungen im ausland besteht zwi-

schen außen-, innen- und Verteidi-
gungsministerium eine Kooperation.
ein wichtiges element dieser Krisen-
vorsorgeplanung ist die entsendung
von Krisen-unterstützungsteams
(Kuts) zu erkundungsmissionen bzw.
im Falle einer konkreten Krise und be-
troffenheit einer größeren anzahl von
Österreichern zu einsätzen. 

ein Kut-team führte vor beginn
der UEFA EURO 2016 eine erkun-
dungsmission in Frankreich durch. er-
kundet wurden spielstätten, Flughäfen,
bahnhöfe, die unterkunft der österrei-
chischen Nationalmannschaft, Fan-Zo-
nen und mögliche Fan-treffpunkte. es
gab Gespräche mit sicherheitsverant-
wortlichen, Vertretern der Präfekturen
und bürgermeisterämter sowie mit
dem sicherheitschef der UEFA.

auf basis der empfehlungen des
berichtes der Kut-mission wurden
zwei Polizisten der sondereinheit co-
bra, jeweils zwei bedienstete des au-
ßen- und des Verteidigungsministeri-
ums zur unterstützung der österrei-
chischen botschaft in Paris entsandt. 

Informationsmanagement. bei der
Vorbereitung sowie während der ge-
samten Fußball-europameisterschaft
war ein laufender informationsaus-
tausch gewährleistet. Zur Vermeidung
von doppelgleisigkeiten hatte sich die
einrichtung eines „single Point of
contact“ (sPoc) im bundesministeri-
um für inneres und bei den externen
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Wertvolle Erfahrungen 
Die Erfahrungen des Innenministeriums im Zusammenhang mit der Fußball-EM 2016 in Frankreich 

bilden eine wichtige Grundlage für künftige sicherheitspolizeiliche Aufgaben bei Sportveranstaltungen.

Szenekundige Beamte („Spotter“) des Bundesministeriums für
Inneres in Frankreich mit Fußballfans aus Österreich.

Präsentation des EURO-Sicherheitsberichts: Hans Peter Trost,
Werner Brandstetter, Günther Marek und Bernhard Neuhold.



Partnern bewährt. sicherheitsrelevante
informationen wie die möglichkeit der
reiseregistrierung auf der homepage
des außenministeriums, informationen
über Grenzkontrollen Frankreichs,
Verhaltenstipps sowie allgemeine in-
formationen im Zusammenhang mit
der Veranstaltung (z. b. über die spiel-
stätten und Fanzonen oder das ticke-
ting) wurden auf verschiedenen Platt-
formen kommuniziert.

Prävention. die vom einsatzkom-
mando cobra/dse angebotenen Prä-
ventionsworkshops hinsichtlich der
sensibilisierung und Vermittlung von
Kenntnissen im Zusammenhang mit
bedrohungsszenarien fanden beim
Zielpublikum (ÖFb-delegationsmit-
glieder, Journalisten, Personal von bot-
schaften und österreichischen institu-
tionen in Paris und brüssel sowie mit-
gliedern der österreichischen Polizei-
delegation) großen anklang. 

die im mai 2016 in Wien abgehal-
tene sicherheitskonferenz zur Grup-
penphase mit Vertretern von innenmi-
nisterium, Polizeibehörden, nationalen

Fußballinformationsstellen sowie si-
cherheitsverantwortlichen der nationa-
len Fußballverbände von ungarn, is-
land, Portugal und Österreich und des
französischen Verbindungsbeamten
trug zu einer internationalen Vernet-
zung und Kooperation bei.

Szenekundige Beamte („spotter“)
des bmi aus den landespolizeidirek-
tionen wurden nach einer viertägigen
ausbildung der „Nationalen Fußballin-
formationsstelle“ nach Frankreich ent-
sandt. die ausbildung umfasste unter
anderem politisch relevantes hinter-
grundwissen, das Phänomen massen-
panik, Verhaltensmaßnahmen in Kri-
sensituationen und spezielle erste-hil-
fe-maßnahmen. die spotter waren mit
erste-hilfe-Paketen, einem satelliten-
telefon und informations-booklets aus-
gestattet.

Erfahrungen aus diesem Projekt sol-
len in die standardprozesse des bmi
für zukünftige herausforderungen im
Zusammenhang mit der bewältigung
sicherheitspolizeilicher aufgaben bei

sportgroßveranstaltungen einfließen. 
„der bericht wird dem thinktank

der eu und dem standing committee
des europarates vorgelegt und soll als
Grundlage für standards bei internatio-
nalen sportgroßveranstaltungen die-
nen“, sagte taskforce-leiter dr. Gün-
ther marek. „ich bin überzeugt, dass
wir im bereich der sicherheit bestmög-
lich vorbereitet gewesen sind. Wir ha-
ben aus dieser taskforce wertvolle er-
fahrungen für unsere nächsten Groß-
veranstaltungen sammeln können“,
sagte ÖFb-Präsident leo Windtner. 

„Für uns Journalisten und für die
mitarbeiter des Produktionsteams war
es eine besonders positive erfahrung,
transparent und mit großem engage-
ment an diesem Konzept mitgearbeitet
zu haben“, sagte mag. hans Peter
trost von sports media austria. 

erfahrungen über bereiche, die au-
ßerhalb des bmi gelegen sind, wie die
betreuung des ÖFb durch private si-
cherheitsdienstleister in Frankreich,
sollen in Gremien wie dem standing
committee des europarates oder dem
thinktank der eu diskutiert werden.
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Fußball-EM 2016 in Frankreich: Die Sicherheitsmaßnahmen waren eine große Herausforderung für die französische Polizei.


